35. Jahrgang. 


Die Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 
bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- 


Nr. 19310. sah 


Der Todesfall in der engliſchen 


Königsfamilie. 

Tiefe Trauer herrſcht in dem engliſchen Welt- 
reiche ob des jähen Todes des Herzogs von 
Clarence, den die Influenza im blühenden . 
von 28 Jahren dahingerafft und fortgerifien be. 
aus dem Kreiſe feiner Familie, deren u er 
dereinft werden follte, und von der Geite 2705 
geliebten Braut, mit der er erſt vor wenig Wochen die 
Berlobung eingegangen war. Warme Theilnahme 
und herzliches Mitgefühl erweckt dieſer beklagens- 
werthe Todesfall aber namentlich auch bei uns 


in Deutſchland, de 
der engliſchen Königsfamilie verwandt iſt und 


von der Familientrauer der letzteren aufs tiefite 
mit betroſſen wird. War doch der Verſtorbene 
der Couſin des Kaiſers und der älteſte Neffe der 


Kaiſerin Friedrich. 


Prinz Albert Victor Chriſtian Eduard, 


nach feiner Rückkehr die Univerſitäten Cam- 
bridge und Heidelberg und trat in 
die engliſche Armee und war bei ſeinem 


Tode Major im 10. Huſaren-Regiment. Der 
Titel als Herzog von Clarence und Avondale 
und Earl von Athlone wurde ihm 1890 ver- 
liehen, kurz nachdem er von einer längeren Reife 
nach dem füdlihen Indien zurückgekehrt. Am 
7. Dezember v. J. wurde unter freudiger Theil - 
nahme des ganzen engliſchen Volkes feine Ber- 
lobung mit der Prinzeſſin Victoria Marn von 


Teck gefeiert. 2 


Auf unſerem telegraphiſchen Specialdraht gingen 
uns zu dem 


9 Uhr verſchieden. Die 


Wales iſt vom Schmerz überwältigt.“ 


Die Leichenfeier wird mil königlichem Pomp 


in der Georgskapelle des Windſorſchloſſes ftatt- 
finden. 


Der Schmerz über den Tod des Herzogs iſt ein 
allgemeiner und die lebhafteſte Theilnahme gieb! 
ſich für die Verlobte des Herzogs kund, welche 
in die Pflege des Kranken ſich von Beginn an 
mit der Prinzeſſin von Wales theilte. Die Stadt zeigt 
überall Trauerembleme, die große Glocke der St. 
Pauls-Kathedrale wird auf Befehl des Lordmanors 


geläutet. Die Abendblätter erſchienen mit Trauer 


rand, alle öffentlichen Feftlichheiten find ſuspendirt. 
Die Blätter beklagen den frühen Tod des Herzogs 
von Clarence, durch deſſen Hinſchelden die ſchönſten, 
an ſeine nahe Vermählung geknüpften Hoffnungen 
: ðͤ2w ⁰yd d BT ZART TREE 


Richard Fricke, 


Balletmeiſter an der Deſſauer Hofbühne, feiert 
am Januar d. J. ſein fünßzigjähriges 
Jubiläum als Balletmeiſter, gewiß ein ſeltenes 
Zeit in einem Berufe, der mehr wie jeder andere 
Rüſtigkeit und Geſchmeidigkeit der Glieder er- 
fordert. Noch heute waltef der jugendliche Greis 
mit voller Friſche feines Amtes, wenn er auch 
nicht mehr, oder nur in Ausnahmsfällen, activ 
auf der Bühne thätig iſt. 

Fricke iſt gerade 5 
denn hier begann er 1842 ſeine Laufbahn als 
Balletmeiſter unter Fr. Genées Direction, 
dem er ſchon 18 Jahre in Terpſichorens Dienft 
geſtanden hatte. Manche Danziger entſinnen ſich 
noch mit lebhaftem Intereſſe jener Zeit. Frickes 
liebenswürdiges Weſen, insbeſondere ſein nie 
verſiegender Humor gewannen ihm zahlreiche 
Freunde, die ihm bis zum heutigen Tage ſolche 
geblieben ſind. 

Doch g 
zählte damals 21 Jahre — nicht lange in Danzig. 
Elf Jahre lang führte er das unſteſe Leben des 
fahrenden Künſtlers; Oeſterreich, Italien, die 


meiſten Städte Deutſchlands bereiſte er damals. 


Die mannigfachen Schickſale, die heiteren Epiſoden 


jener Zeit muß man aus Frickes eigenem Munde 


um ſie völlig würdigen 
endlich Der 8 in 

Wirkungskreis, dem er 
dangebörk. Seit 1859 lebens- 
begründete er dort ſeinen 
f dem Gebiete der Choreo- 

Sein ungewöhnlich 


erzählen 
zu können. 
Deſſau in 

noch heute 
länglich angeſtellt, 
„ au 0 
graphie und Regiekunſt. 2 
großes Talent fand ſelbſt in Richard Wagner, der 
kein ſonderlicher Freund des Ballets war, jo-leb- 
hafte Anerkennung, daß er ihn zu den Bayreuther 
Aufführungen der „Nibelungen und des 
„ Parſifal“ als Fufsregiſſeur und Choreograph zu ſich 
berief, ja ſogar ihn 1877 nach Turin entfandte, um 
dort feinen „Lohengrin“ in Scene zu ſetzen. Daß 
Fricke in Turin Wagners Erwartungen auf das 
glänzendſte rechtfertigte, beweiſt, wie befähigt und 
erfahren er auch über das engere Gebiet der 


ören, 
5 1853 


liche Schriftzeile oder deren 


deſſen Kaiſerhaus ja ſo nahe mit 


Herzog 
von Clarence und Avondale, Graf von Athlone iſt 
am 8. Januar 1864 zu Frogmore Lodge bei Windſor 
als der ältefte Sohn des Prinzen von Wales geboren. 
Mit 15 Jahren ham er als Seekadet auf das 
engliſche Schulſchiff „Britannia“, um den See- 
dienſt gründlich kennen zu lernen. Später unter- 

nahm er in Geſellſchaft feines jüngern Bruders 
Georg (geb. 3. Juni 1865), der nunmehr an ſeine 
Stelle als zukünftiger Thronfolger tritt, auf der 
Dampfercorvette „Bachante“ eine dreijährige Reife 
um die Welt, über welche er ein Tagebuch führte, 
welches ſpäter veröffentlicht wurde. Er beſuchte 


Todesfalle noch folgende Mel- 
or hal folgende 
Sohn iſt heute früh um | da 
Königin iſt durch den 


Todesfall auf das tiefſte erſchüttert, ihre Gejund- 
heit hat jedoch nicht gelitten, die Prinzeſſin von 


in Danzig wohlbekannt, 
nach- 


nunmehr 


hielt es den jugendlichen Künſtler — er 


Rheingaues eine Dilla, die 


und pranktiſchen 


und die ſeinſten Jahrgänge, 


Raum 20 Pfg. ze 


vernichtet worden find, und drücken das tiefite 


Mitgefühl mit dem unermeßlichen Schmerze des 
Aönigshaufes aus, den das geſammte engliſche 


Volk theile. Der „Globe“ weiſt auf die Thatſache 
hin, daß keiner der fünf Lerzöge von Clarence, 


welche in der Geſchichte Englands vorgekommen 
ſeien, Nachkommen hinterlaſſen habe, und ſpricht 
die Hoffnung aus, daß der Unglück verheißende 
Titel nicht wieder verliehen werde. 


Die auswärtige Politik Englands. 


Zn der „Pall Mall Gazette“ beginnt Lord 
Edmund Fitzmaurice eine Reihe Artikel über die 
auswärtige Politik Englands. Die Auffäße find 
vom liberalen Giandpunkte 


wiſchen einer Politik, welche die Jſolirung Eng- 
BR und damit auch die Schädigung der 


Kandelsintereſſen im Gefolge hat, deren 
ureigenftes Spiegelbud die britiſche aus- 
märtige Politik ſchon ſeit fo langer Zeit 


bildet, und 
Lord Edmund beginnt zeitgemäß mit einer 
Charakteriftik der liberalen und der Zornpolitik 
in Afrika. 
in dieſer 
reiſenden Cameron an, 
ſich über die afrikaniſche Politik der conſer 
vativen Partei wie folgt äußerte: “ER 

„Dem Beifpiel der Abenteurer der Kera der Königin 


Beziehung den bekannten Ajtika- 


3 Cooks und vieler anderen folgend, pflanzte 
nion Jack mitten im Herzen Afrikas auf und 
der Königin 
klatſchte mir 
als ich über den Reichthum und die Ent⸗ 
Mittelafrikas und über unſere 

flichten mich verbreitete. Dadurch er⸗ 
muthigt, ſuchte ich Lord Beaconsfield zu ee 


ich den N 
proclamirte die Herrſchaft Ihrer Majeftät 
Victoria. Nach England zurückgekehrt. 
alles Beifall, « 
wickelungsfähighkeit 
Rechte und 


eine Geſellſchaft zu conceſſioniren, um Mittel- Afri 


der Geſittung und dem Handel zu erſchließen. dadurch“ 


Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — 
und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mk., 
ie „Danziger Zeitung“ vermi 


aus geſchrieben, 
ſcheinen jedoch die weiſe Mitte halten zu wollen 


einer unnöthigen aufdringlichen 
Einmiſchung in die Anlegenheiten des Continents. 
Als unverdächtigen Zeugen führt er 


welcher im letzten Jahre 
Auch 


Uar. 


% 


Morgen-gusgabe. 


Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die fieben- 


„Die britiſche Regierung wird bei oder vor dem 
Ablauf der engliſchen Beſetzung den Mächten und der 
Pforte den Vorſchlag machen zu einer Neutraliſation 
Aegnptens auf der Grundlage der bei Belgien zur 
Anwendung gekommenen Grundſätze und bezüglich des 
Suezkanals Borſchläge unterbreiten, die ſich im Ein ⸗ 
uber mit dem Nundſchreiben vom 3. Januar 1883 be- 
inden.“ 

Lord Edm, Sitzmaurice meint, die zweite Be- 
dingung ſei ſchon durch die 1888 von Lord Galis- 
burn unterzeichnete Convention erfüllt worden, 
die alle Vorſchläge der Granville ſchen depeſche 
ausführte. Die erſte Bedingung iſt noch in der 
Schwebe. Es muß irgend etwas geſchehen, damit 
Gejeh und Ordnung gewahrt bleiben, che 
Kegypten geräumt wird. Selbſt wenn Aegnpten für 
neutral erklärt wird, fo muß es dort eine be- 
waffnete Macht geben, damit das Land nicht ſo⸗ 
fort wieder in Anarchie verfällt. In dieſer Be- 
ziehung befteht ein Unterſchied zwiſchen Aegnpten 
und Belgien. Plötzliche Räumung würde nicht 
nur die Fellahs in das größte Unglück ſtürzen, 
ondern die geſammte orientaliſche Frage et- 
öffnen. Vielleicht wäre ein europäiſcher Krieg die 
Folge. Beim Abgang der Engländer würde jeder 
verſuchen, ſich einzuniſten. Die britiſche Beſetzung 
at jetzt faft 10 Jahre gedauert. Es ſind daraus 

erpflichtungen erwachſen, welche ſich nicht über- 
jehen laſſen. die Briten haben die Rechte der 
Mächte zu berückſichtigen, die juriſtiſche 
Souveränität der Pforte und die Lage 
der Gläubiger der ägyptiſchen Regierung. 
die eigene Lage der Briten wegen 
der Straßze nach Indien muß in Anſchlag ge- 
bracht werden das bedeutet die volle Ueberſicht 


1 


wäre viel vermieden worden von dem, was fi 


Kamerun und im Togolande über⸗ 
flügelt würden. d. h. 
Gladſtones, l 
thatſächlich zu einer britiſchen Station gemacht, die 
Eomalthüfte gegenüber Aden genommen, bie Oelflüſſe 


annectirt, die Nigergeſellſchaft 8 5 und die 


britiſche Herrſchaft im Bechuaraland be eſtigt.“ 

Lord Edmund Sitzmaurice zieht nach englischer 
Parteigepflogenheit den Schluß. daß Lord 
Salisburn in Afrika nur die Bahn verfolgt habe, 
die Gladſtone legte. Dann folgt die ägnptijche 
Frage. Der Verfaſſer führt die De eſche Lord 
Granvilles an M. Waddington vom 16. Juni 1884 
als Maßſtab der Beurtheilung an. In der Depeiche 
heißt es: a 


Tanznunſt hinaus iſt. In der That iſt Fricke auf 


faft allen Gebieten der Kunſt zu Haufe. Er iſt ein 
trefflicher Kenner der Muſik, nicht minder erfahren 
jedoch in den bildenden Künsten. Seine Wohnung 
in Deffau gleicht einem Muſeum. Mit wahrhaft 
väterlicher Liebe hängt er an feinen Bildern, 
ſeinen Kunſtwerken, die er in fünf Decennien ge- 
ſammelt und ſorgſam bewahrt hat. Von jedem 
derſelben weiß er etwas Intereſſantes zu er⸗ 
zählen, ſo daß man nicht müde wird ihm zuzu- 
hören. Cicero ſchilt die „greifenhafte Geſchwätzig 
keit“ als eins der Uebel des Alters. Wo fie je- 
doch mit ſoviel Geiſt und jugendlicher Anmuth 
gepaart iſt, mögen wir ſie uns gern gefallen 
lajfen. Hoffen wir, daß dieſe Friſche ihm, dem 
Bierundſiebenzigjährigen noch lange 
erhalten bleibe. b 


Die talentvolle Frau. 
Novelle von Robert Miſch. 
(Fortſetzung.) 
Stillfried hatte den Freund einſt 
drängenden Wechſelſchuld befreit, und dieſen 
Liebesdienſt vergaß ihm der dankbare, gutmüthige 
Delarive nie. — Auch „damen“ verkehrten in 
dieſer Geſellſchaft. Es waren die kleinen Freun. 


12) 


dinnen vom Ballet des Hoftheaters oder aus den 


Modegeſchäften der Stadt. Mit ihnen machte man 
zu Schlitten oder zu Wagen Ausfahrten in die 
Umgegend, nachdem man am Zielpunkt das Menu 
telegraphiſch vorherbeſtellt, mit ihnen lief man 
im Biebricher Schloßpark oder auf dem Rhein 
Schlitiſchuh. Einer der Herren, ein junger Millionär 


in spe, der Sohn eines Champagnerfabrikanten, 


bekannten Orte des 
ihm mit einigen 
Meinbergen ſein Vater zur Bewirthſchaftung 
Ausbildung gekauft hatte Er 
zog es vor, das von Wiesbaden aus zu be- 
forgen, wo er fein ſtändiges Hauptquartier auf- 
geſchlagen 12 5 Zuweilen lud er die ganze Gefell- 
ſchaft nach . 
ſetzte er ſeinen Gäſten die koftbariten Leckerbiſſen 
die edelſten Ausleſen 


beſaß in einem der 


* 


auf jene Allianz blicken ſollen. 


Suakin 


Verhandlungen mit Frankreich im 


von einer 


legers übrig geblieben war. 


einem Landhauſe am Rhein. dann 


andelsvertrag zu 1 
Zolltarif war England ungünſtig. 
rt Zronkroi 


zu opponiren.“ 
Im Munde eines engliſchen Liberalen find die 
ätze bedeutſam: „So lange der 
ehlich zur Wahrung des Zriedens 
e lange die Politik der drei Mächte die 
twichelung unabhängiger Staaten auf der 


Balkanhalbinſel begünſtigt, ſehe ich keinen Grund, 


weshalb England und beſonders engliſche Libe- 
rale mit mißtrauiſchen oder gehäſſigen Augen 
| Großbritannien 
hat keine antagoniſtiſchen Intereſſen mit Deutich- 
land und Heſterreich-ungarn in irgend einem 
Theile der Welt, Italien iſt unſer Verbündeter.“ 


Lord Edmund Zitzmaurice hält eine Einigung 


mit Frankreich über Aegnpten für nicht ganz 
unmöglich, ſcheint aber felber kein großes Zu- 
trauen dazu zu haben. Ihm wollen die Er- 
fahrungen des Jahres 1880 nicht aus dem Sinne. 
Wer kann aus dem Heute auf das Morgen in 
der franzöſiſchen Politik ſchließen? Pitts Argu- 
ment vom Jahre 1800 von der „ewigen Schwan- 
kung und dem ewigen Wechſel“ ſteht auch jetzt 
ege. 


aus ſeinen Kellereien vor. Hier machte der Dichter 
die Bekanntſchaft einer kleinen, blonden Tänzerin, 
deren Herz gerade frei war. Eine Freundin 
hatte die herrenloſe Balleteuſe mitgenommen. 
Der Zufall ſetzte ſie neben Stillfried, den die 
kleine Berlinerin nach einer Stunde bereits 
„einen famoſen Kerl“ nannte, mit dem „fie näher 
bekannt werden müſſe“. Diefer Sympathie für 
den Dichter gab ſie im Laufe des Abends bei 
jeder neuen Flaſche einen immer ſtärkeren und 
intimeren Ausdruck. 

In Wiesbaden ſpann ſich das weiter fort. Die 
kleine blonde Emmy hatte nun einmal, wie fie 
den Freunden und Freundinnen lachend ver- 
ſicherte, einen Narren an „ihrem ſüßen, hübſchen 
Dichtersmann“ gefreſſen und ließ nicht mehr von 
ihm ab, jo gern er ſich auch von ihr zurück- 
gezogen hätte. Wohl ſträubte er ſich anfangs 
dagegen, aber ſeine Gewiſſensbiſſe wichen bald 
dem wiederholten Anjturm „der anſpruchsloſen 
Kleinen“. 

Aſta litt unſäglich. Sie war jetzt meiſt allein. 
Nicht einmal mehr zum Mittageſſen ſtellte er ſich 
regelmäßig ein. Die gemeinſchaftlichen Spazier- 
gänge hatten ſchon längſt aufgehört. Den letzten 
Reit des Geldes, der ihm vom Borſchuß des Ver- 
3 hatte er Aſta für 
die Wirihſchaft en Aber er mähnelte 
immerzu an dem Eſſen, das ſie ihm vorfehte. 
Sein Geſchmack entwöhnte ſich im Kreiſe ſeiner 
neuen Freunde bald wieder der einfachen Koſt, 
die ſie der Erſparniſſe halber bereiten mußte. 
Aſta, die ſich auch hier ſeinem Willen unterwarf, 
kochte darauf feiner und koſtſpieliger, ja) aber 
mit Schrecken die Summe, die er ihr gegeben, 
immer kleiner werden Nicht um alles in der 
Melt hätte fie etwas von dem Beide nehmen 
mögen, das, wie ſie wohl wußte, er von Delarive 
erhielt, Da entſchloß fie fi, ſelbſtthätig einzu- 
greifen, bis er wieder Zeit und Luſt zur Arbeit 
fand. Wenn der Freund aus Berlin, den 
fie jetzt als feinen und ihren böſen dämon 
betrachtete, wieder fort ſei, dann würde der 


Dichter mit friſchen Kräften an ein neues Werk 
gehen, hoffte ſie. Bis dahin mußte ſie die ganze 


mis Gugland in Argypten uf e ine 
; üngland ap tuſammemugel 
da an begann Frankreich in jedem Winke der Welt 


tielt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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Deutſchland. 

Die neuen Lehrpläne für die höheren Schulen 
nehmen ſich in tabellariſcher Form wie folgt aus: 
I. Gumnaſien. 

VI VV mE mug ASIA ene, Naber 


amm. bisher 


Relig ten ß 
Deutſch u. Ge- 0 23 3 a 


ſchichkserz. .D 1) 2 23 3 3 3 26 +5 
Satenih .. 8 8 7 7 7 7 6 6 6 62 —15 
Griechiſch.— — — 6 6 6 6 6 6 36 — 4 
ee er 1333000000 
eſchichte u. 
unde 22.941.319 9.9.02 
Rechnen und 
Mathematik 4 4 4 3 3 4 4 4 4 34 — 
Naturbeſchr. 22 2 2 ———-—-.— 8 — 2 
Phnfik, Elem. 
1 
ineralogie—— u em 
er en re ee keiten 2 42 
Zeichnen ... — 2 2 2 2— — — — 8 +2 
25 25 28 30 30 30 28 28 28 252 —186 
II. Resisymnafien. 
VI VIVIIB AUB UA IBIA un, hr 
a 2.2 2 2 u 
eutſch u. Ge- 3) 
Telek. 13 35 3 3 3 3 3 3 3 2 +1 
a > ne 4 3 3 3 3 43 —11 
Franzöſiſch..— — 5 5 54 4 4 41 —3 
Sache — 2 2 2 1 3 3 3 18 — 2 
eſchichte u. 
Erdkunde. 2 2 2 2 2 13 3 3 28 — 2 
Rechnen und 
Mathematik 4 4 4 5 5 5 5 5 5 42 — 2 
Naturbeſchr. 22 2 2 2 2 — — — 2 — 
huſin . — 3 3 3 3 12 — 
hemie und 
Mineralogie —— —— —— 2 2 2 6 — 
Schreiben 2 2 —-— - — —— — 4 — 
Seicnen 2 2 2 2 2 2 2 2 16 —2 
Zuſammen 25 25 29 30 30 30 30 0 259 —21 
III. Oberrealſchulen. 
vi V IVI AUR HA IB 1A u. Gegen 
Nette „9222 2 2 22 27 
eutſch· u. Ge 
ſchichtserz. 15 5 3 3 3 4 4 4 34 +4 
Franzöſiſch. 6 6 6 5 4 44 - 
eſchichte u. 8 2 7 
kunde 2 2 (2 
Rechnen und a 
R . — 


4 ik — - 


ee 


Hertie und 8 1 = 
Mineralogie - —— — 2 3 3 3 11 +2 
Schreien. 2 2 2: : ——ꝛ on 
Freihand: BEE RES; 
jeihnen ..— 2 2 2 2 2 2 2 2 16 —8 
Zusammen 25 25 28 30 30 30 30 30 30 288 —18 
IV. Realſchulen. 
VI VZaV AN ur —.— — — 
Bae = - 4 3 00 
euſſch· u. Ge · 
Alice 26 5 8 » 3 
Sranzsſich 6 6 54 4 31 — 9 
FFT 
eſchichte u. 
Erdhunde 2 2 1 2 
Rechnen und 
Mathematik 4 4 5 57-575 
Naturbeſchr. 2 2 2 2 2 — 10 —3 
Naturlehre. — — — — 3 5 8 — 
Schreiben. 2 22 -—- 6 —2 
Freihand 
jeichnen . — 2 2 2 2 2 19 —2 
25 25 28 30 29 29 168 13 


Laſt auf ihre eigenen Schultern nehmen. 
Sie ſetzte va mit einem Verleger in Verbindung, 
für den ſie franzöſiſche Werke, und mit einer 
literariſchen Agentur, für die fie engliſche Zeitungs ⸗ 
romane überſetzte. Es brachte nicht gerade viel 
ein, aber man konnte doch davon leben. Und 
während der Dichter ſeinem Vergnügen nachging, 
ſaß ſie von früheſter Morgenſtunde an, oft noch 
beim Schein der Lampe, und arbeitete in fliegen ⸗ 
der Haft, um nur recht viele Bogen fertig zu 
bringen. Dann vertauſchte fie raſch die 
Feder mit dem Löffel und bereitete das 
Mahl, das fie vorher auf den Herd geſetzt. 
Es bedurfte zum Glück keiner e Stim- 
mung und Sammlung für dieſe literariſche Tag- 
löhnerarbeit; jo konnte fie denn vom Schreib- 
tiſch zum Kochherd und wieder von der Braten- 
ſchüſſel zu ihren Manuſcripten eilen. Sehnſüchtig 
weilten dann ihre Gedanken bei ihm und freudig 
erzitterte fie, wenn fie feinen Schritt, feine Stimme 
hörte. Sie fühlte, daß ihr fein Herz allmählich ver- 
loren gehe. In tauſend kleinen Zügen offenbarte ſich 
ihr das; es erfüllte ſie mit einem tiefen Weh, das 
ihr Dafein langſam untergrub. Sie magerte zu 
einem Schatten ab. Die Anzeichen einer ſtarken 
Nervenabſpannung ſtellten ſich ein: Herzklopfen, 
Congeſtlonen, plötzliche Athemnoth! Der Arzt ver- 
ordnete fleißiges Spazierengehen, aber fie mußte 
raſtlos arbeiten. Sie peinigte ſich mit Selbſtvor⸗ 
würfen, daß fie ihn feinem Dichterberuf entriſſen 
habe. Das entfremdete ihr fein Herz, glaubte fie. 
Wenn er wieder leicht und freudig ſchaſſen könne, 
würde er ſie auch wieder lieben. 
Ihre ganze Hoffnung ſetzte fie deshalb auf die 
Scheidung, die ihre eheliche Verbindung und da- 
mit die Rückkehr nach Berlin zur Folge haben 
würde. Allmählich würden fie ſich hier eine Po- 
ſition erringen können. Sobald ſie ſeine Gattin 
war, war ja jede frühere Schuld in den Augen 
der Welt geſühnt und getilgt. Und ſo kochte, 
ſchrieb und weinte ſie ſich denn durch ihr ödes 
Daſein, das weder durch Umgang und Abwechſe⸗ 
lung, kaum durch ſpärliche Liebkoſungen Still 
frieds verſchönt wurde — immer mit dem Aus- 
blick auf eine hellere Zukunft. 


Bückeburg, 13. Januar. Der Kaiſer traf um 
6 Uhr Nachmittags auf dem hieſigen Bahnhofe ein 
und begab ſich in Begleitung des Prinzen Adolf 
zu Schaumburg-Lippe und ſeiner Gemahlin, der 
Prinzeſſin Bictoria von Preußen, welche dem 
Kaiſer bis Hannover entgegengefahren waren, zu 
Wagen durch die Bahnhofſtraße nach dem fürft- 
lichen Schloſſe. Die Häuſer waren feſtlich erleuchtet. 
An beiden Seiten der Straße bildeten Vereine 
und Bürger Spalier. Die zahlreich herbeigeſtrömte 
Menge begrüßte den Kaiſer mit lauten Hurrah- 
rufen. Im Gartenſalon des Schloſſes wurde der 
Kaiſer von der Fürſtin zu Schaumburg-Lippe, 
der Kerzogin Maximilian von Württemberg und 
dem Prinzen Hermann zu Schaumburg-Lippe 
empfanzen. der Zürft war durch Unwohlſein 
verhindert, den Kaiſer zu begrüßen und an den 
Jeſtlichkeiten theilzunehmen. An der Tafel, welche 
um 7 Uhr im Schloſſe ſtattfand, hatte der Kaiſer 
zwiſchen der Zürftin zu Schaumburg-Lippe und 
der Prinzeſſin Victoria von Preußen Platz ge- 
nommen. Eine zahlreiche Volksmenge, welche ſich 
auf dem elektriſch erleuchteten Schloßhofe einge- 
funden hatte, ſang patrlotiſche Lieder. 


* Berlin, 14. Januar. Wie die „Köln. Ztg.“ 
erfährt, findet am Sonnabend im Reichsamt des 
Innern unter Vorſitz des Kandelsminiſters eine 
Conferenz von ſolchen Kaufleuten und In⸗ 
duſtriellen ſtatt, die hervorragend an der aus- 
fuhr nach Spanien betheiligt find, um die 
Wünſche betreffs der künftigen Geſtaltung der 
deutſch-ſpaniſchen Fandelsbeziehungen darzulegen. 

* [Beiträge zur Wahlprüfungsitatifik.] In 
den Annalen des deutſchen Reiches, herausgegeben 
von Dr. Georg Firth und Dr. Max Gendel (Der- 
lag von G. Firth in München und Leipzig) iſt ein 
Heft der Wahlprüfungsſtatiſtin des deutſchen 
Reichstages gewidmet und behandelt die Ver- 
theilung der Wahlproteſte und Wahlbeſchwerden 
auf die verſchiedenen Wahlkreiſe und Legislatur- 
perioden, die Ergebniſſe derſelben, den Zeit- 
verbrauch bei den Wahlprüfungen, den Einfluß 
der Stimmen der ungeſetzlich gewählten Neichs⸗ 
boten auf die Geſetzgebung. Der Verfaſſer Th. 
Prengel will das Material bieten für ſolche, welche 
ſich über die Statiſtin des Wahlprüfungsweſens 
im deutſchen Reichstage unterrichten wollen, ohne 
die umfangreichen ſtenographiſchen Berichte und 
ihre Anlagen ſelbſt zu durchforſchen. Der Derfaſſer 
ließ ſich bei der Arbeit von dem Wunſche leiten, 
den Nachweis zu führen, daß unſere derzeitigen 
Wahlprüfungseinrichtungen und ihre Handhabung 
dringend einer Reform bedürfen, vor allem in 
Bezug auf die jetzt vorhandene Möglichkeit, die 
Erledigung von Wahlprüfungen hinzuziehen und 
dadurch einen Einfluß auf unſer Verfaſſungs⸗ 
leben auszuüben, wie er thatſächlich ausgeuͤbt 
worden iſt. Dielfach würde dem Reichstage die 
Laſt der Wahlprüfungsarbeit verringert werden, 
wenn die Wähler, genauer als Wahlgeſetz und 
Wahlreglement es vermögen, über ihre Pflichten 
und Rechte in Bezug auf Wahlausübung und 
Wahlanfechtung unterrichtet wären. 

.* [Perfonentarif.] Nach dem „Actionär“ 
bleibt die Reform des Perſonentarifs aus finanz- 
politiſchen Gründen einſtweilen vertagt. 

„I Gleichſtellung der nichtſtaaklichen Lehrer.] 

5 Gleichzeitig mit der Berbeſſerung der Beſoldung 
der ſtaatlichen höheren Lehrer, insbeſondere 

h f u euzztg.“ a 
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* Am Bord des Damp d 

Ad es bekanntlich von Königsber 

Danzig kommend, bei Spanneke auf der Inſel Born- 
um ſtrandete, befanden ſich u. a. 21 weibliche 
enfiboten aus Oftyreußen. Dieſelben wurden über 

Kopenhagen und Korför nad) ge befördert und zeigte 
es fich bei ihrer Ankunft, daß fie von gewiſſenloſen 
Agenten hierher gelockt waren, ohne daß ihnen einiger ⸗ 
maßen lohnender Erwerb nachgewieſen werden konnte. 
Einigen derſelben, welche durchaus mittellos waren, 
gelang es ein nothdürftiges Unterkommen zu finden, 
während acht Mädchen und eine junge Frau von der 
Polizei in Schutzhaft genommen werden mußten, um 
demnächſt auf Koſten der Oeffentlichkeit in die Heimath 
jurück befördert zu werden. 

Aus Kattowitz meldet man der „Volksztg.“: 
Mit dem heutigen ruſſiſchen Neujahr iſt eine 
neue Verkhehrserſchwerung eingetreten. Drüben 
wohnende Deutſche dürfen nur mit Jahrespäſſen, 
nicht mit Kalbjahrspäſſen die Grenze paſſiren. 

Leipzig, 13. Jan. In dem ehrengerichtlichen 
Berfahren gegen die Vertheidiger im Heinze⸗ 
Prozeß, die Rechtsanwälte Dr. Coßmann und 
Ballien aus Berlin, fällte der Ehrengerichtshof 
des Reichsgerichts heute nach elfftündiger Der⸗ 
r y y b ERZIEHER 


und 


Das Weihnachtsfeſt war traurig für fie ver- 
laufen. Delarive hatte Stillfrieds Einladung ab- 
gelehnt: er hätte bereits bei einem höheren 
Beamten zugeſagt, der zu ſeinem Chefredacteur 
in engen Beziehungen ſtehe. den luſtigen Geſellen 
ſchauderte vor der trübſeligen Weihnachtsfeier in 
dem engen Stübchen mit der ewig verweinten 
Aſta. Auch dem Dichter graute heimlich davor. 
Er hatte einige Geſchenke für ihre Ausftattung 
gekauft, die einer Aufbeſſerung dringend bedurfte. 
Hatte er ſich doch eines Tages ilch geſchämt, 
als ſie ihm in ihrem ärmlichen, ſchwarzgrauen 
Kleide mit dem dünnen ZJäckchen, das fie ſich 
ſelbſt zurechtgeſchneidert, in Geſellſchaft ſeiner 
eleganten Freunde begegnet war. Er blickte 
plaudernd zur Seite und fie war, einem ähnlichen 
Gefühle folgend, ſtill und unerkannt an ihm 
vorübergeſchritten. 

Sie hatte ihm einige Kleinigkeiten geſtickt, die 
ihm heimlich ſehr überflüſſig dünkten, für die er 
ihr aber mit einem Schwall von Worten dankte, 
Auch ein kleines Bäumchen hatte ſie mit Lichtern 
und Confect ausgeputzt. Und nun ſaßen fie ſtumm 
vor der brennenden Tanne, und jedes dachte der 
vergangenen, beſſeren Zeiten. Dann hatte ſie das 
Eſſen er das ebenſo ftill verzehrt wurde. 
Wovon ſollten fie auch ſprechen, da kein gemein- 
ſames Ziel, keine gemeinfamen Intereſſen ſie mehr 
verbanden? Der dichter vertiefte ſich in einen 
engliſchen Roman. Seitdem er nicht mehr 
arbeitete las er viel, angeblich „um feinen Geiſt 
zu befruchten“. Aber er verſchmähte jede wiſſen⸗ 
ſchaftliche Lectüre und griff zur ſeichteſten Unter- 
haltungsliteratur. Wenn er ſich nicht auswärts 
mit ſeinen Freunden umhertrieb oder einige 
Briefe ſchrieb, lag er faullenzend auf der 
Chalſelongue feines Arbeitszimmers. 

Aſta zog ſich darauf ſtill in das Schlafzimmer 
zurück, nachdem fie ihm den verlangten 
Glühwein gebracht. und hier in der Ein- 
famkeit weinte ſie heiße, bittere Thränen 
der tiefiten Verzweiflung, die fie in ihrem 
Kiſſen erſtichte, um den leſenden Stillfried 
nicht zu ſtören oder gar eine Scene herbeizuführen. 
Katte er ſie doch eines Tages, als er ſie in 


C 
es | der Ausführung bes Bel 


handlung das Urtheil. Daſſelbe verſchärfte das 
erſte Urtheil erheblich und lautete gegen Dr. Coß⸗ 
mann auf 1000 Mk., gegen Rechtsanwalt Ballien 
auf 500 Mk. Geldſtrafe; außerdem wurde gegen 
beide Angeſchuldigte auf einen Verweis erkannt. 
Der Reichsanwalt hatte in erſter Linie die Aus- 
ſchließung von der Rechtsanwaltſchaft beantragt. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Prag, 13. Januar. Das Strafgericht ver- 
urtheilte die Führerin der böhmiſchen Gocia- 
liſtinnen, Marie Herget, und A Gocialiften wegen 
Majeſtätsbeleidigung und Religionsſchmähung zu 
Kerkerſtrafen von 15 Monaten bis 6 Wochen. 
Den Gegenſtand der Anklage bildete eine Rede, 
welche Marie Herget in einem Arbeiterverein ge- 
halten hatte, ſowie die Abſingung eines Ghmäh- 
liedes ſeitens der Angeklagten. 

Türkei. 

* [Ismail Paſchal. der Vater des ſoeben ver- 
ftorbenen Khedive Tewfik von Aegypten lebt ſeit 
vier Jahren in Konſtantinopel. Man hört nichts 
von ihm. Die Stille, in der er ſich hält, iſt wohl 
keine freiwillige. Thatſächlich iſt der frühere Bice- 
könig von Aegypten Ismail Paſcha in Konſtan- 
tinopel internirt. der Schlaue war nicht ſchlau 
genug geweſen. Er hatte in Konſtantinopel an- 
gefragt, ob es ihm geſtattet ſei, ſeinen Farem, 
den man in Italien nicht länger dulden wollte, 
nach Stambul zu bringen. Er erhielt den Be- 
Bed: daß er hochwillkommen ſei, und 

aß die Gnade des Sultans ihm einen 
ſtattlichen Palaſt zur Derfügung ſtelle. In der 
That wurde ein ſtattlicher Palaſt hergerichtet. 
Er war mit ſchönen Gärten umgeben und die 
ſchönen Gärten waren von Mauern umſchloſſen, 
welche durch die Sorgfalt der Pforte zu Ehren 
des erwarteten Gaſtes noch beträchtlich erhöht 
wurden. Ismail Paſcha hielt ſeinen Einzug, mit 
militäriſchen Ehren empfangen. Es fehlte nicht 
an Wachen vor den Mauern, die ſeine Gärten 
umgaben, nicht an Wachen vor den Thoren feines 
Palaſtes. Ob man aber den Wachen falſche Inftruc- 
tionen gegeben, ob dieſe ihre Inſtructionen 
falſch verſtanden, — jedenfalls hat Ismail 
Paſcha den Palaſt nicht wieder verlaſſen, weil die 
Wachen ihn daran hinderten. Die Aufmerkfamkeit 
des Großherrn für ſeinen viceköniglichen Gaſt 
blieb unausgeſetzt die gleiche. Als Ismail Paſcha 
dem Großherrn ſagen ließ, daß er das Bedürf- 
niß empfinde, einen europäiſchen Badeort zu be- 
ſuchen, deſſen Waſſer für ihn heilſam ſein würden, 
ordnete der Großherr alsbald an, daß man die 
heilſamen Waſſer dem ehemaligen Vicekönig nach 
Stambul bringe, damit dieſer ihre Heilkraft er- 
proben könne, ohne auf die Annehmlichkeiten zu 
verzichten, die Stambuls heiterer Himmel, der 
vom Sultan ihm eingeräumte Palaſt und die 
ſchönen Gärten deſſelben ihm gewährten. 


Amerika. 

AC. Chicago, 9. Januar. Der „Chicago News“ 
zufolge hat ſich eine neue politiſche Partei ge- 
bildet, mit dem Staatsſecretär Blaine an der 
Spitze. den Kauptpunkt des Programms bildet 
eine auf Gegenſeitigkeit gegründete Handels- 

olitik, Man hofft, die Arbeiter der Schutzzoll⸗ 
nduſtrien, die Farmer, welche nicht zum Farmer- 
Bunde gehören und viele politiſche Wilde um das 
neue Banner zu ſchaaren. Die Partei foll jetzt 
ſchon 80 000 Mitglieder zählen. rn, 


Antiſklaverei-Comitées in Neumii 


Zähmung dort zu verſuchen, ſoll der be 
Afrika- und Indien ⸗-Reiſende O. Ehlers betraut 
werden, der in feinem indiſchen Briefe ſchon da- 
von ſprach, daß er zu dieſem Zwecke Elephanten 
ankaufen wolle. ö 


1 1 „ ife 
el, an. Die hlimatiſchen Verhältniſſe 
95 oſtafrikaniſchen Küſte Masten es 9 5 
forderlich, daß die dort ſtationirten Kriegsſchiſfe die 
ohe See auffuchen mußten; ſo trat im Herbſt der 

reuzer „Möwe“, als ſich das Malariafieber am Bord 
zeigte, eine Kreuzfahrt nach Bombay an. 2 foll der 
Geſundheitszuſtand am Bord ein günſtiger ſein und 
wird das Schiff im März nach Zanzibar zurückkehren. 
Nach Rückkehr der „Möwe“ wird dem Vernehmen 
nach der Kreuzer „Schwalbe“ eine längere Ken rt 
antreten. — Der Aviſo „Wacht“, welcher hier 
Probefahrten an der geftrechten Meile abſolvirt hat, 
wird nunmehr als Schulſchiff für die Maſchiniſten längere 
Kreuzfahrten, welche ſich bis Danzig ausdehnen ſollen, 
unternehmen. — Der frühere Avijo „Pommerania“, 
welcher in den letzten Jahren als Vermeſſungsfahrzeug 
Thränen fand, barſch angefahren: „Warum weinſt 
du? Gebe ich dir vielleicht rund dazu? Kann ich 
dafür, daß ich jetzt nicht arbeiten kann?! Miß⸗ 
gönnſt du mir den Umgang mit meinen Freunden? 
Da wir Familienverkehr nicht haben können — 
warum, weißt du ſelbſt am beſten! — bin ich 
guf die Junggeſellen angewieſen, lauter ganz 
barmloſe, anſtändige Leute! Wir thun nichts 
Böſes! Ich brauche Zerſtreuung! Uebrigens ſammle 
ich neue Eindrücke!“ 

Aſta hatte keine Ahnung davon, daß auch „damen“ 
zu jenem „harmloſen“ Freundeskreis gehörten. 
Ebenſo wenig wußte fie etwas von der kleinen, 
blonden Emmy. Doch ging ihr plötzlich eine 
und davon auf. Zur Faſchingszeit finden 
faſt jede Woche jene großen Maskenbälle im 
Kurhaus ſtatt, die eine Gpecialität Wiesbadens 
bilden. Ein echt rheiniſcher, carnevaliſtiſch-über⸗ 
müthiger Geiſt herrſcht auf ihnen. Trotzdem fie 
öffentlich ſind, verkehrt hier die wirklich gute 
Geſellſchaft, noch im echten, alten Maskenitile 
intriguirend und coquettirend; denn niemand iſt 
zur Demaskirung gezwungen. Aber neben dieſen 
ſind natürlich auch die weniger guten Elemente 
vertreten, da eine Controle unmöglich iſt. 
Kier ſtreift wirklich noch, was anderswo längſt 
zur Mythe geworden, die Gräfin ihre Näherin; 
der Lieutenant weiß nicht, ob er von 
einer Dame ſeiner Geſellſchaft oder von einer 
kleinen Handſchuhverkäuferin geneckt wird. Bald 
nach Mitternacht ziehen ſich die beſſeren Kreiſe 
zurück und überlaſſen den anderen das Feld. 
Stillfrieds Freunde blieben mit ihren „Damen“ 
bis Tagesanbruch; und niemals kehrte der 
Dichter von einem ſolchen Ball vor dem grauenden 
Morgen heim. Aſta hatte ihn gebeten, fie doch 
auch einmal mitzunehmen. Endlich willfahrte er 
dem Wunſche. In einen ſchwarzen Domino gehüllt, 
betrat ſie den glänzenden Saal, in dem eine 
bunte Menge lärmend, plaudernd und lachend auf 
und ab wogte. Der maskenloſe Stillfried wurde 
bald von einigen Freunden entführt und überließ 
fie dem Schütze delarives. Sie tanzte einige 
Male mit dieſem, ſpäter auch mit Stillfried, der 
fie dann nach Mitternacht in einen Wagen fette 
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Er, 


kannte 


gedient hat und im vorigen Jahre aus der Lifte der 
Kriegsſchiffe geſtrichen wurde, iſt an die hieſige 
Rhederei von Paulſen und Ivers für die Summe von 

1000 Mh. verkauft worden. Das Schiff wurde 1870 
von der Poſtverwaltung übernommen und haben die 
Reparaiurkoften deſſelben ſeitdem 690 000 Mark 
betragen. 

Kiel, 12. Januar. Wie es heißt, iſt die in Danzig 
reparirte Kreuzercorvette „Carola“ dazu auserſehen, 
zur Ausbildung von Schnellladekanonen Schützen in 
Dienſt zu kommen. Das Artillerieſchulſchiff „Mars“ 
wird die Ausbildung der Geſchützführer und Revolver- 
kanonen-Schützen behalten. Bis heute iſt es aus Per- 
ſonenmangel nicht möglich geweſen, auf dieſem einen 
Schulſchiff die genügende Zahl von Geſchützführern 
auszubilden. Bekanntlich ſind in neueſter Zeit die 
deulſchen Kriegsſchiffe auch mit Schnellladekanonen 
armirt. Dadurch ſind die Koſten für die artilleriſtiſche 
Armirung der Kriegsſchiffe bedeutend geſtiegen, denn 
die zur lion ind e gelangten Schnellladehanonen und 
ihre Muniton find erheblich theurer als die bisherigen 


eſchütze und deren Munition. Es eb eine 


15 Centimtr.-⸗Kanone der bisherigen Art nebſt Lafette 
33480 Mk.; eine 15 Etm.-Schnellladekanone mit Lafette 
40900 Mk.; eine 10 Ctm.-Kanone mit Lafette bisher 
14900 Mk., jetzt 25 000 Mh.; ein 15 Ctm.-Schuß mit 
Stahlgranaten bisher 117 Mk., jetzt 230 Mk.; ein 
10,5 Ctm.-Granatſchuß bisher 24,5 Mk., jetzt 70 Mk. 
Die hohen Koſten der Munition er Schnelllade- 
kanonen beruhen in den Metallhülſen und in dem rauch- 
loſen Pulver. 5 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 14. Jan. Der Reichstag ſetzte die Be- 
rathung des Etats des Reichsamts des Innern fort. 
Abg. v. Meyer (wildconſ.) bemängelt die neuerlichen 
Aufwendungen für Kunſt und will eine nochmalige 
Concurrenz für das Denkmal Wilhelm 1. — Miniſter 
v. Bötticher widerſpricht, da der Reichstag die 
Denkmalsſache der Entſcheidung des Kaiſers überlaſſen 

habe, müſſe es dabei ſein Bewenden haben. 

Abg. Bamberger (freiſ.) weiſt nochmals auf den 
geringen Erfolg der ſubventionirten Dampferlinien 
hin, die trotz der Reichsunterſtützung nur Ver- 
luſte gebracht hätten. die Reichsunterſtützung 
für die Linie nach Samoa betrage z. B. mehr als die 
ganze Waarenausfuhr von Deutſchland nach Samoa 
werth ſei. 

Staatsſecretär v. Bötticher beſtreitet, daß die 
Verhältniſſe jo troſtlos ſeien, wie der Vorredner es 
ſchildere. 

Abg. Richter (freiſ.): Schlüſſe könne man ſchon 
daraus ziehen, daß eine ſteigende Entwickelung ſich 
nirgend bemerkbar mache. Es gehe hier wie bei der 
Colonialpolitin. Für Deutſch-Oſtafrina werde jährlich 
mehr ausgegeben, als der geſammte Handel mit Dft- 
Afrika und umgekehrt an Werth ausmache. 

Es folgten zunächſt kürzere Debatten über die 
Reblaus- und Kuswanderungsfrage. Schließ- 
lich fand eine längere Debatte über den Antrag 
Richter ſtatt, die verbündeten Regierungen zu 
erſuchen, in Ausführung der Beſtimmungen des 
Reichsmilitärgeſetzes vom 2. Mai 1874 dem 
Reichstage einen Geſetzentwurf vorzulegen zur 


- Regelung der Vorbedingungen, welche zum 


g-Freimilligen-Dienft berechtigen. - Der 
frag wurde zum Schluß mit großer Mehrheit 


‚(freif.) eingehend begründet und von 
gg. Althaus und v. Bar (freiſ.) lebhaft 
befürwortet war. Morgen findet die weitere Be- 
rathung des Etats ſtatt. 

In der Budgetcommilfion des Reichstages 
wurden heute bei dem Poſtetat die für Danzig 
beantragten 218 000 Mk. abgelehnt und bei dem 
Poſtgebäude in Marienwerder die Forderung 
von 100 000 Mk. um 10 000 MA. gekürzt. 


Abgeordnetenhaus. 3 

Berlin, 14. Januar. Im Abgeordnetenhauſe 
wurde die erſte Sitzung an Stelle des erkrankten 
Präſidenten v. Köller durch den Dicepräſidenten 
v. Heeremann eröffnet und das proviſoriſche 
Bureau berufen. Die nächſte Sitzung findet 
morgen um 11 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht die Wahl der Präſidenten und die Entgegen- 
nahme von Regierungsporlagen. Bis jetzt find 


und nach Haufe ſchickte, da um dieſe Stunde, wie 
er ſie verſicherte, ſich die anſtändigen Frauen 
nach und nach zurückzögen. Er müſſe noch hier 
bleiben, da er von Delarive und einigen Be- 
kannten zu einem kleinen Souper eingeladen ſei. 
Sie blickte ihn flehend an und bat ihn, ſie doch 
nicht allein heimkehren zu laſſen. Lachend „ant- 
wortete er ihr, daß fie hoffentlich nicht eiferfüchtig 
fei; er würde fich ſchon zu hüten wiſſen. Sie folle 
ruhig nach Haufe fahren. Und nach einem 
flüchtigen, kalten Kuß ſchlug er die Magen- 
thür klirrend zu. Sie kam in Thränen aufge- 
löſt zurück. Schon begann ſie ſich auszukleiden, 
als die Eiferſucht auf ein unbekanntes Weſen, 
von deſſen Exiſtenz ſie aber felſenfeſt überzeugt 
war, fie faſt wahnſinnig machte. Und kurz ent- 
ſchloſſen legte fie einen dunklen Anzug Gtillfrieds 
an, der ihr zur Noth paßte, bedeckte das Haupt 
mit einem rothen türkiſchen Fe, unter dem fie 
den KHaarknoten geſchickt verbarg, und fo eilte 
fie ſtracks in das Kurhaus zurück. Dort lieh fie 
ch einen Männerdomino, und dann betrat ſie 
mit ängſtlich pochendem Herzen aufs neue den 
großen Saal. Vergeblich ſuchte fie ihn hier. 
Sie durcheilte die Nebenfäle des Reſtaurants. 
Endlich fand fie ihn inmitten eines Kreiſes 
luſtiger Champagnerzecher. An einem großen 
Tiſch, von dem lautes Gelächter und über- 
müthiges Gehreifch hertönte, ſaßen jüngere und 
ältere Kerren in bunter Reihe zwiſchen einigen 
elegant koſtümirten Weibern, die ſich bereits alle 
demaskirt hatten. BSH 
Alta erkannte die ſtadtbekannte Solotänzerin 
der Kofbühne, auch einen als Lebemann und 
Don Juan berüchtigten älteren Arzt. Neben Still- 
fried ſaß eine kleine Blondine, der er eben 
behutſam einige Deilchen an die ausge- 
ſchnittene Taille ſteckte. Sie lachte halb- 
trunken zu feinen ungeſchickhten Bemühungen; 
dann flieh fie mit ihm an und ſah ihm tief in 
die Augen. da konnte ſich Aſta nicht länger 
beherrſchen. Sie trat an den Tiſch und tippte 
Stillfried leiſe auf die Schulter. der männ- 
liche Domino — faſt alle Herren waren nur im 
Ballanzug erſchienen — wurde mit Halloh be- 


nachdem er von dem Abg. en 


gemeldet 267 Abgeordnete, das Haus iſt alſo 
beſchlußfähig. ; 

Berlin, 14. Jan. der Abg. v. Ennern hat 
eine von 29 Nationalliberalen unterzeichnete Inter- 
pellation eingebracht, ob die Staatsregierung im 
Laufe der Seſſion eine Vorlage einbringen werde, 
durch welche die im Einkommenſteuergeſetz be- 
ſtimmte Geheimhaltung der Steuererklärung durch 
die Aufhebung der zur Zeit entgegenftehenden 
älteren Beſtimmungen geſichert werden ſoll. 

— das Volksſchulgeſetz iſt heute im Abge⸗ 
ordnetenhauſe eingegangen. der letzte Paragraph 
beſtimmt, daß von der Einkommenſteuer 8 Mill. 
für die Durchführung des Geſetzes verwendet und 
von der Realſteuerüberweiſung abgezogen werden 
ſollen. 


Kerrenhaus. 

Berlin, 14. Januar. In der heutigen erſten 
Sitzung wurde auf den Vorſchlag des Herrn 
v. Kleiſt-Retzow das bisherige Präſidium (Herzog 
Ratibor, v. Manteuffel und Oberbürgermeiſter 
Bötticher) durch Zuruf wiedergewählt. Die nächſte 
Sitzung findet morgen um 1 uhr ſtatt. 


Bückeburg, 14. Januar. Der Kaiſer und Prinz 
Adolf von Schaumburg-Lippe begaben ſich heute 
Vormittag zur Jagd auf Hirſche. Bei der Abfahrt 
wurde der Kaiſer von den auf dem Schloßplatz 
und dem Schloßwall verſammelten Landleuten in 
Nationaltracht lebhaft begrüßt. In den Dorf- 
gemeinden, durch welche der Kaiſer fährt, find 
Ehrenpforten errichtet, neben denen die Landleute 
und die Schulen Aufſtellung genommen haben. 
Der FJürſt iſt durch Unwohlſein verhindert an der 
Jagd Theil zu nehmen. 

Berlin, 14. Januar. der Vundesrath hat 
heute das Trunkſuchtsgeſetz angenommen, eben⸗ 
fo das Geſetz, nach welchem Getreide von Tranfit- 
lägern, das in den inländiſchen Verkehr geht, 
nur 3½ Mark Zoll vom 1. Februar an zahlt. 
Ueber Hol; und Mühlen enthält, wie ſchon er- 
wähnt, das Geſetz nichts. 

Berlin, 14. Jan. Der Entwurf des Volhsſchul⸗ 
geſetzes liegt bereits gedruckt vor. Wird dieſer 
Entwurf Geſetz, ſo iſt der angekündigte neue 
Culturkampf, der Kampf um die Schule, zu 
Gunſten des Clericalismus entſchieden. Niemand 
erhält die Befähigung zum Volnsſchullehrer 
bez. zur Ertheilung des Religionsunterrichts 
in der Volksſchule ohne Zuſtimmung des 
Clerus. In jedem einzelnen Falle kann die Auf- 
ſichtsbehörde die Beſeitigung des Lehrers aus dem 
Religionsunterricht und die Uebertragung des- 
ſelben an den Pfarrer geſtatten. Der Ortsgeift- 
liche iſt der geborene Vorſitzende des Schulvor⸗ 
ſtandes, und wo dem Clerus der Einfluß auf die 


öffentliche Schule nicht genügt, iſt dem privat. 


zugelaffen, welcher feine ſittliche, wiſſenſchaftliche und 
techniſche Befähigung der betreffenden Staatsbehörde 
nachgewieſen hat. Als Leiter (Leiterin) von Privat- 
ſchulen dürfen insbeſondere nur Lehrperſonen, welche 
die Rectoratsprüfung (Schulvorſteherinnenprüfung) vor 
einer preußiſchen Prüfungscommiſſion beſtanden 
haben, zugelaſſen werden, als Lehrer (Lehrerinnen) 
nur ſolche Lehrperſonen, welche den für die 
Lehrthätigkeit an einer Volksſchule erforderlichen Be⸗ 
fähigungsnachweis beſitzen. Für Kauslehrer wird die 
Befähigung ohne weiteres als vorhanden angenommen 
bei Geiſtlichen, Predigern, Predigtamtscandidaten bezw. 
Prieſtern der vom Staate anerkannten Religions- 
geſellſchaften, bei Lehrern und Schulamtscandidaten, 
bei Studirenden und, ſofern es ſich nur um Nachhilf⸗ 
unterricht eines eine öffentliche Schule beſuchenden 
Kindes handelt, bei Schülern der beiden oberen Klaſſen 
der höheren Lehranſtalten.“ 

— der Juſtizminiſter hat behufs feiner In- 
formation über den Derlauf der Unterſuchung 


grüßt. Stillfried fragte ruhig, wer er wäre, und 
was er von ihm wolle. Aber ſchon hatte das 
ſcharfe Auge eines der jüngeren Leute ein Weib 
unter der Verhüllung entdeckt, worüber nun ein 
maßlofer Jubel ausbrach. Man wollte fie zum 
Sitzen nöthigen, wollte ihr Geheimniß und ihr 
Geſicht entſchleiern und ihr die Maske gewaltſam 
entreißen; aber Aſta trat empört zurück. Da 
errieth Stillfried, daß fie es ſel. und entfernte 
ſich raſch mit ihr. und während ſie, ſcheinbar 
harmlos plaudernd, an ſeinem Arm im großen 
Ballſaal promenirte, machte fie ihm leiſe Vorwürfe, 
die er ebenſo erwiderte. Es wären Bekannte 
und Freundinnen feiner Freunde, die ſich hier 
zufällig getroffen. Man hätte ihn gewaltſam an 
den Tiſch genöthigt. Es ſei doch Fafhing, und 
er thäte nichts Böſes, wenn er ſich ganz in der 
Oeffentlichkeit mit einigen jungen Damen unter- 
hielte. Sie verfolge ihn mit ihrer grundlofen 
Eiferſucht. Er brauche keinen Vormund. Gelbft 
als er verheirathet war, habe ihm ſeine Frau 
von Zeit zu Zeit geſtattet, ſich mit guten Freunden 
auswärts zu amüfiren, zu „bummeln“, wie fie 
es ſelbſt nannte. Eine kluge Frau müſſe das 
als ein Sicherheitsventil betrachten. Um fo 
lieber kehre dann nach ſolch kleiner Extravaganz 
der Ehemann an den heimiſchen Herd zurück. 
Afta hörte nur die taktlofen Worte: „Selbſt 
als ich verheirathet war“ ... So betrachtete er 
ſich jetzt nicht als gebunden? Auch feinen Ent- 
ſchuldigungen glaubte ſie nur halb. An dieſem 
Abend kehrte er zwar nicht mehr an ſeinen Tiſch 
zurück; aber ein unbeſtimmter Verdacht, die Eifer 
22 auf jenes blonde Weib neben ihm, das 
ie von jetzt ab unausgeſetzt ſuchte, war in ihr 
rege geblieben. Ihm wurde der Argwohn, mit 
dem ſie nun jeine Ausgänge controlirte, höchſt 
läſtig, noch läſtiger aber die Liebe, mit der 
ſich verzweifelt an ihn hing. Längſt war ſie ihm 
gleichgiltig geworden. Nur ein letzter Reft von Scham 
hinderte ihn, ſie zu vergeſſen. Jetzt wurde ſie 
ihm durch ihre aufdringlihe Zärtlichkeit, durch 
ihr Ausforſchen und Gpioniren, durch all die 
Regungen eiferſüchtiger Neigung faſt verhaft. 
Gortſetzung folgt.) 


Zus 


betreffend den in Kanten verübten Knabenmord 
vor einigen Tagen einen Rath des Miniſteriums 
an Ort und Stelle entſandt. 

— Zu der Meldung über eine auf Anordnung 
der Finanzverwaltung erfolgte Niederſchlagung 
eines Stempelſteuerprozeſſes gegen eine nieder- 
ſchleſiſche Actiengeſellſchaft für Bergbau bemerkt 
die „Nordd. Allgem. 31g.“ nach der Darlegung 
der thatſächlichen Vorgänge ſei die Nieder- 
ſchlagung erfolgt, weil es außer Zweifel ſtand, 
daß den Betheiligten weder die Abſicht der 
Steuerhinter ziehung noch wirkliche Jahrläſſigkeit 
zur Laſt falle. 

Poſen, 14. Januar. Der Erzbiſchof Stablewshi 
iſt heute Nachmittag hier eingetroffen und hat 
dem commandirenden General und dem Ober- 
Präſidenten Beſuche abgeſtattet, die alsbald er- 
widert wurden. Er reift heute Abend nach 
Wreſchen ab. 

Roftoch, 14, Januar. Der Generallientenant 
Braf Fink v. Finkenſtein erklärt namens des 
Commandos des großherzoglich mecklenburgiſchen 
Contingents die Behauptung der „Mecklenburger 
Nachrichten“, daß ein von dem Mecklenburger 
Commandanten der Feſtung Dömnitz arretirter 
Grenadier preußiſcherſeits mit Waffengewalt 


befreit ſel, für unbegrändet. 
Trier, 14, Januar. Der „Köln. 31g.“ wird be- 


ſtätigt, daß die Kaiſermanöver zwiſchen dem 
8. und 16. Armeecorps ſtattfinden werden. 
Das Manöverfeld befindet ſich zwiſchen Dieden- 
hofen und Saarlouis. 

München, 14. Jan. Im Abgeordnetenhauſe 
erklärte bei der Jortſetzung der Berathung des 
Eiſenbahnetats der Miniſter v. Crailsheim, die 
Sachlage der ungariſchen Refactien könne erſt 
nach der Publication der Kandelsverträge in 
Oeſterreich-Ungarn überſehen werden. Gegen eine 
etwaige Beibehaltung der norddeutſchen Ge- 
treibe-Gtaffeltarife würden die erforderlichen 
Schritte eingeleitet werden, um eine Schädigung 
der bairiſchen Landwirthſchaft zu verhüten. Bei 
der freundlichen Rückſichtnahme der preußiſchen 
Regierung auf Baiern würden dieſelben ſicherlich 
von Erfolg begleitet werden. die Lokalbahn- 
zuſchläge könnten erſt abgeſchafft werden, wenn 
die Rentabilität eine angemeſſene geworden ſei. 
Die Geſammteinnahme der bairiſchen Bahnen mit 
109 625 626 Mk. wurden bewilligt. 

Paris, 14. Januar. Die Agitation der Agents 
de Change wegen Veſeitigung der freien 
Couliſſen hat aufgehört, da der Zinanzminiſter 
dem neuen Syndicus Herbault gegenüber fi 
für die Nützlichkeit der Couliſſe ausgeſprochen 
und Gegenmaßregeln angedroht habe, falls die 
Agenten die Zeindſeligkeiten nicht einftellten. 

Brüſſel, 14. Jan. dem Vernehmen nach wird 
von gutunterrichteten Kreiſen die vertrauliche 


treffend gehalten. A 5 i 

Petersburg, 14. Jan. Dem Vernehmen ch 
wird beabſichtigt, um Speculationen und Hauſſe- 
beſtrebungenzu verhindern, diesuckerproduckions⸗ 
menge auf der Baſis der Gontingentirung 
ſtaatlich zu normiren. 

Cettinje, 14. Januar. Die Pforte hat verfügt, 
daß die Perfonen, welche die montenegriniſch⸗ 
albaniſche Grenze überſchreiten, Päſſe vorweiſen 
müſſen. f 

Hongkong, 14. Januar. Die chileniſchen Be- 
amten in Canton haben nach einer Meldung 
der „Daily News“ in Verletzung der Vertrags- 
verpflichtungen Güter engliſcher Kaufleute ein- 
gezogen und deren chriſtliche Diener verhaftet. 

Nemwnork, 14. Jan. Es verlautet, daß der Zucker ⸗ 
Truſt beſchloſſen habe, fein Kapital auf 25 Mil- 


Danzig, 15. Januar. 


x 3 Verſprechungen.] Das Organ 
der hiefigen Centrumspartei, das „Weſtpr. Volks- 
blatt“, macht bei Erwähnung unſerer vorgeſtrigen 
Bemerkungen gegen die „Kreuzig.“ in feiner 
neueſten Nummer folgende intereſſante Ent- 

üllung: 

: Die „Danz. Ztg.“ hat recht, wenn fie von 
manchen conſervativen Männern Danzigs an. 
nimmt, ſie ſeien für (oder wenigſtens nicht gegen) 
die Simultanſchulen. Die conſervative Partei in 
ihrer Vertretung hat zur Zeit den — — 
Danzigs verſprochen, für die Aufhebung a. 
Simuftanſchule mitzuwirken. Leider a fien 
wir bis jetzt eine Unterſtützung der katholiſchen 
jeſtrebungen in dieſer Richtung ſeitens der conſer⸗ 
vativen Partei und der conſervativen Preſſe. 

* (Bon der Weichſel.] Nach einem Telegramm 
aus Marienwerder von geſtern Nachmittag 5 Uhr 
iſt daſelbſt durch ftarkes Eistreiben der Trajekt 
bei Tage und Nacht unterbrochen worden. — 
Die Eisbrechdampfer find geſtern bei ihrem Eis⸗ 
aufbruch auf er Danziger Weichſel bis zum 
S angt. 

Eheim beitet er Berfügungen.] Zur 
Eintegung eines Rechtsmittels gegen eine polizeiliche 
Berfügung ift zwar nicht nur . an welchen 
dieſelbe direct gerichtet ift, Ton Ken Ka jeder Or! 5 
berechtigt, der dadurch in ſeinen a 9 » 
Borausjehung ift jedoch, wie das nr 
gericht in einer Entſcheidung vom es. ober 
ausführt, daß auch dieſ 
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Belgiens gemacht haben foll, für durchaus unzu- 


J von Bürgern und Vereinen zur letzten Ruhe are 


iſt Geſammtbericht erftattet 
daß im Jahre 1891 
find, von denen 


Meyer abgehalten ſind, 
worden, aus dem wir eninehmen, 
254 Berufungen angemeldet worden 5 
zunächſt 2 durch rechtshräftige Abweiſung des 
Vorſitenden, 13 durch Zurücknahme der Klage 
und 11 durch Anerkennung der Forderungen feitens 
der Genoſſenſchaſten ihre Erledigung, fanden. 
Von den noch reſtirenden 228 Fällen ſind 60 auf das 
nächſte Jahr übernommen worden, 127 wurden durch 
KAbroeifung, 37 durch theilweiſe oder völlige Anerken- 
nung der Klage und % auf andere Weiſe erledigt. Die 
Schiedsgerichte hielten an 30 Tagen Sitzungen ab und 
ordneten in 14 Fällen eine Beweisaufnahme an. Ganz 
bedeutend iſt die Anzahl der Fälle, in denen der Recurs 
an das Reichsverſicherungsamt eingelegt worden war. 
Das Reichsverſicherungsamt erkannte in 111 Fällen, 
die zum Theil ſchon aus früheren Jahren herrührten, 
in 46 Fällen ſteht die Entſcheldung noch aus. 

7 I der Verein zur Förderung des Mohles der 
aus der Schule entlaſſenen Mädchen] nahm in ſeiner 
Generalverſammlung am 13. d. M. den Bericht der 
Commiſſion entgegen, welche damit betraut war, über 
Mittel und Wege zu berathen, die geplante Dienit- 
botenſchule zu gründen. Die Vorſitzende der Commiſſion 
machte ihre Vorſchläge dahin, daß eine kleine Wohnung 
von zwei Zimmern und Küche in einem der Abegg- 

äuſer gemiethet werde. Das eine Zimmer ſolle mit 
0 Betten und dem nothwendigſten Zubehör ausgeſtattet 
und 6 Mädchen darin aufgenommen werden. Das zweite 
Zimmer ſoll zur Wohnung für eine Frau aus dem 
Arbeiterſtande dienen, welche die Mädchen zu beaufſichtigen 
habe. Alsdann ſollen die Mädchen in der Kochſchule 
kochen, bei einer Waſchfrau waſchen lernen, einen 

lättcurſus durchmachen und ſchließlich als Aushilfe 
in verſchiedenen Häuſern und Wirthſchaften 15 die 
allgemeinen Dienſtbotenkenntniſſe aneignen. Die Lehr- 
zeit ſei auf ungefähr 6—8 Monate feſtzuſetzen, und der 
Haushaltsetat war für das erſte Jahr mit 3500 Mk. 
berechnet. Von anderer Seite wurde eine Haus- 
haltungsſchule für zahlende Schülerinnen empfohlen, 
die gleichzeitig eine freilich geringere Anzahl kleiner 
Mädchen zu Dienftboten heranbilden könne, ohne den 
Verein allzuſehr zu belaften. Die Abſtimmung über 
dieſe beiden Jen e ſoll in der nächſten General- 
Verſammlung ſtattfinden. : : 

> Sens g rid! Unter Ausſchluß der Offentlichkeit 
wurde geſtern gegen den Arbeiter Hermann Guſtav Julius 
Banſemer aus Sandweg und den Steinſetzer Auguft 
Wilhelm Baſch aus Emaus verhandelt, von denen der 
erſte freigeſprochen, der zweite, der, wie ſ. 3. berichtet, 
in Schidlitz ein Attentat auf eine von ihm in der Nacht 
zu geburtshilflicher Wirkſamkeit abgeholte Hebeamme 
ausgeführt hatte, zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt 


wurde. 75 

* Berichtigung. ] In der geſtrigen Dpernhritik ſoll 
es Spalte 1, Jeile 11, 12 von unten heißen: „Daß 1 
Autor einer großen Oper nicht weniger Fähigkeiten 
gehören, als“ ic. 

Elbing, 14. Januar. (Privattelegramm.) Das 
Schwurgericht hat den Gaſtwirth Schröter aus 
Danzig wegen betrügeriſchen Banherottes zu 
1½ Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Chrifiburg, 12. Jan. Bei der in den letzten Tagen 
voriger Woche in den Prökelwitzer Gütern abge- 
5 Treibjagd een über 400 Haſen * 

ä offen, . 3. 

e Jan. An Stelle des nach Danzig 
verſetzten Regierunge und Bauraths Kummer ift der 
hal, Beuintpector aurath Runge, bisher in Char- 
lottenburg, mit der Verwaltung der erledigten Stelle 
des waſſerbautechniſchen Rathes bei der hieſigen kat. 
Regierung betraut worden. — Die Evangeliſchen in den 
bisher zur evangeliſchen Parochie Pagdanzig gehörigen 
Gütern und Ortſchaften Prechlau, Pagdanzig mit 
Kopriewo, Bölzig, Eiſenhammer mit Voßberg, Pflaſter⸗ 
mühle, ferner in den bisher zur evangeliſchen Parochie 
Schlochau gehörigen Dörfern und Gütern Zawadda, 
Ziethen, Sorge, Liſſau ſowie die etwa außerdem in 


dem durch die genannten Ortſchaften bezw. Abbauten 


beſtimmten Umhreife wohnenden Evangeliſchen find 


farrung aus ihrem bisherigen Kirche 

m zu einer evangeliſchen Kirchengemeinde Prech 

vereinigt worden. Für die neue Gemeinde wird 

Pfarramt errichtet, welches einſtweilen durch ein 

Bicar 5 gi 2 4 
Jan. 


verſtorben u 


* Dem Paſtor em. Seelmann, gen. Eggbert, ju 
15 m Kreiſe —ů iſt der rothe Adlerorden 
4, Klaſſe verliehen worden. 

M. 35 14, Januar. In der geftrigen Stadtver 
ordneten -Gitzung wurde Herr Stadtverordneter Rechts- 
anwalt Obuch De unbeſoldeten Stadtrath für die 
Amtsperiode 1892/98 gewählt. Das Gemeinde - Ein- 
hommenfteuer-Regulativ wurde dahin abgeändert, daß 
ortan alle Einwohner, deren Einkommen Mk. 
ehr überſteigt, fteuerpflichtig fein ſollen. Bisher 
war die 51 ef der Steuerfreiheit auf 150 Mk. 
feſtgeſetzt. Die Befreiung der 6 von 
der Steuer, wie ſolche bisher beſtand, wollte der Magiſtrat 
aufgehoben haben, die Stadtverordneten ſtellten d eſelbe 
indeß wieder her, dagegen wurde die generelle 
Befreiung des Geſindes von der Steuerpflicht auf- 

ehoben, daſſelbe vielmehr bei einem Einkommen von 

ber 300 Mk. für 3 erklärt. — Der 
hieſige Thierſchuhverein hat in ſehr dankenswerther 
Meife in den Anlagen und an den Promenaden 
unſerer Stadt Futtertiſche für Vögel errichten und an 
den Bäumen Zutterhäften anbringen lafjen. welche er 
regelmäßig mit Zutter beſtreuen läßt. Auch das 
Publihum iſt zum Beſtreuen der Tiſche aufgefordert 
worden. ; 

mg. Aus Oſtpreuſſen, 13. Januar. In tn e 
schaftlichen Kreiſen beginnt gegenwärtig eine lebhafte 
Agitation gegen die jeht vielfach übliche Art der Re- 
montenanhäufe ſeitens der dazu beſtimmtien Com- 
miffionen. Man tadelt es, daß lehtere ſich in erſter 
Reihe an die Händler und einige wenige bevorzugte 
Züchter wenden, während von den bei den Remonten- 
märkten aufgetriebenen guten Thieren nur verhältniß- 
mäßig wenige gekauft werden. Der Hauptvorſtand 
des Mete e Centralvereins für Littauen 
und Maſuren ſoll beauftragt werden, beim Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter dahin vorſtellig zu werden, daßß dieſem 
Uebelſtande in der Weiſe abgeholfen werden möge, 
daß die Remontenenur aus der Zahl der zum Markt 
gebrachten Thiere angekauft werden dürfen, und daß 
Zwiſchenhändler von dieſen Märkten fern zu halten find. 

Königsberg, 14. Januar. Wie die „Königsb. Allg. 
31g.“ ſchreibf, will der Magiſtrat auch hier eine Er- 
höhung der Kundeſteuer auf 15 Mk. beantragen. 
Eine bezügliche Regulativ-Borlage an die Stadtoer⸗ 
ordneten-Verſammlung wird bereits ausgearbeitet. 

„ Der Landrath v. Klitzing in Ortelsburg iſt von 
dem Miniſter des Innern mit der commiſſariſchen 
Wahrnehmung der Geſchäfte des Directors der länd- 
lichen Feuerſocietät in Königsberg beauftragt worden. i 

Infterburg, 13. Januar, Der Kreistag wählte in 
ſeiner heutigen Sitzung an Stelle des verſtorbenen 
Oberbürgermeiſters Korn den freiſinnigen Gutsbeſitzer 
Herrn Landſchaftsrath Maul-Sprindt zum Provinzial. 
Candtagsabgeordneten und Deputirten für den hieſigen 


Kreis. 5 

5 eittauen. 13. Januar. Bon drücendem 
Ein e + bie hei Verhältniſſe ift der 
Umſtand, daß das Froſtwetter, welches in den wenigen 


Tagen ſeiner Kerrſchaft ein friſcheres Leben in allen 


Schichten der Bevölkerung hervorgerufen hatte, fo 
ſchnell fein Ende erreicht hat. Selbſt in der „Fiſcher⸗ 
gegend!“ war der Köhenpunkt der Schaktarps- 
Ealamität überſchritten. Die findigen Bewohner hatten 
bald Stellen ermittelt, wo ſie mit Handſchlitten, ja 
ſogar mit Einſpännern, wenn auch unter Lebensgefahr, 
hindurch konnten. Beherzte Leute, denen der Kampf mit 
den Wellen zur Lebensgewohnheit geworden iſt, haben 
ſich fogar mit Fuhrwerken über die Krakerorter Cank 
(großes ſeeartiges Gewäſſer) gewagt. Wenn es auch 


nur wenige Tage bei dem Thauwetter bleibt, wird 


das ſchwache Eis leider wieder bald eh fein. 
Bei den Viehbeſitzern herrſcht ſchon vielfach Mangel 
an Futter, da die vorhandenen Vorräthe zur Neige 
gehen und die Abfuhr der auf den Wieſen ſtehenden 
Heuhaufen ſich nicht ermöglichen läßt. 


Landwirthſchaftliches. 

»Deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft.] Nach 
Ablauf des Jahres ſtellte ſich heraus, daß der 
Umſatz der a der Deutſchen Land- 
wirihſchaftsgeſellſchaft ſich 1891 auf etwa 1500000 
Doppelcentner = 3000000 Ctr. beläuft, darunter 
1000 000 Doppelcetr. 2000000 Ctr. Kaliſalze, 
gegen 1 000 000 Doppelctr. = 2 000 000 Ctr. Um- 
fa überhaupt des Vorjahres. Es zeigt dieſe 
Zunahme der Beſtellungen die Zunahme der Ber- 
wendung des Kandelsdüngers überhaupt, befon- 
ders auch der Kaliſalze, ſowie die Leiftungsfähig- 
heit der Geſellſchaft. Auch die anderen Vermitt- 
lungseinrichtungen für Kauf und auch Derkauf 
landwirthſchaftſicher Erzeugniſſe der deutſchen 
Landwirthſchafts-Geſellſchaſt ſind in der Zunahme 
begriffen. Während die Saatſtelle in dem erſten 
Jahre ihrer Wirkſamkeit 14887 Doppelctr., im 
zweiten 17 102 Doppelcentner vermittelte, jo war 
dieſe Ziffer für das letzte 5 34 701 
Doppelcentner im Werthe von faſt 1000 000 MR. 
Davon entfallen auf Getreide etwa ?/s des Ge- 
wichts und der Reſt auf Külſenfrüchte, Alee, 
Gräfer, Zutterkräuter und Kartoffeln. Die Ver- 
mittelung in Zuttermitteln betrug in dem erſten 
Betriebsjahr 43151 Doppelcentner im Werthe 
von über 500 000 Mk., fie vermehrt ſich im 
zweiten Betriebsjahre ganz erheblich. Dieſe Zahlen 
zeigen, daß die Methode der Vermittelung der 
Deutſchen Landwirthſchafts - Gefellihaft, welche 
dem Käufer volle Freiheit läßt, aber den Bezug 
von guten und preiswürdigen Waaren bei 
prompter kaufmänniſcher Behandlung garantirt, 
bei den Landwirthen ſich einer ſteigenden Be- 
liebtheit erfreut. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 13. Jan. An der hieſigen Univerfität wird 
heute der kaiſ. Poſtinſpestor König zum Dr. jur. 
romovirt werden. Derſelbe hatte erſt Theologie 
udirt, wandte zich dann vor etwa 20 Jahren dem 
Poſtfache zu und beſtand 1881 die höhere Poftver- 
waltungsprüfung. 1885 7 Poſtinſpector ernannt, 
wurde er in dieſer Eigenſchaft ein halbes Jahr ſpäter 
an das Reichspoſtamt verſetzt. Von 1888 bis 1891 hat 
Herr König dann gleichzeitig an der Univerfität Rechts⸗ 
Runde ſtudirt. Seine werthvolle und umfangreiche 
Die ift dem Staatsſecretär Dr. o. Stephan 
ewibmet. 
922 [Das Naubmörderpaar Ruttke und Schütt! wurde 
am Dienſtag Nachmittag von Köpenick nach dem 


Moabiter Unterſuchungsgefängniß gebracht, wobei man 
in Berlin auf unerwartete Schwkerigkeiten ſtieß. Kurz 
nach 3 Uhr kamen mit dem Fernzuge auf dem Bahn- 
RR Friedrichſtraße zwei Gendarmen mit dem ge- 


elten Ruttke an und begaben ſich nach dem Gtadt- 


en. 1 Meusisrigen a 
= 


iüge ga 
möglich noch größeren Andrang von 
I die Influenza] herrſcht gegenwärtig, wie die 
„Beröffentlihungen des kaiſerlichen Geſundheitsamts“ 
n in faſt ſämmtlichen Ländern Europas, im 
orden wie im Süden, im Oſten wie im Weſten. 
Spanien, Aegypten und die Türkei ſcheinen erſt neuer ⸗ 
dings von der Krankheit befallen zu ſein, ſo daß die 
weitere Ausbreitung derſelben in der Richtung nach 
Süden erfolgt wäre. Unter den ſchon früher heim- 
en Ländern werden zur Zeit England und Italien 
n beſonders 1 Grade betroffen. In ſämmtlichen 
engliſchen Berichtsſtädten mit Ausnahme von Edinburg 
at die Geſammtſterblichkeit zugenommen. Auch Cardinal 
anning in London ift an der Influenza ſchwer er- 
krankt. In Liſſabon tritt die Krankheit mit furdt- 
baren Begleiterſcheinungen, wie Lungenentzündung und 
irnhautentzündung auf. Am Sonntag und Montag 
nd mehr als 120 Perſonen der Krankheit erlegen. — 

n Belgien iſt die Influenza auch in dem in Erp-Querbs 
bei Löwen belegenen Irrenhauſe zum Ausbruch ge- 
kommen, Von den 500 Inſaſſen find über 400 erkrankt, 
Die 40 Pflegerinnen find auch faſt ſämmtlich von der 
Influenza ergriffen. Auch in der Irrencolonie in Gheel 
wüthet dieſe Krankheit in 3 Weiſe und führt 
ſehr viele Todesfälle herbei. — Der Fürſtbiſchof von 
Graz ordnete wegen Ueberhandnahme der Influenza 
öffentliche Betſtunden an. — In Amſterdam wurden 
auch die Raubthiere im Zoologiſchen Garten, aber nur 
die aus den Tropen ſtammenden, von der Seuche er- 
griffen. Bis jetzt hat der Garten neun Exemplare, 
Tiger und Leoparden, darunter einen prachtvollen 
Königstiger, verloren; am erſten Tage geberden ſich 
die 1 wie raſend, am zweiten ſind ſie matt und 
um nnig und verenden dann am dritten Tage. 

* [Der Sieger von Monte Carlo], von deſſen an- 
dauerndem Glück am grünen Tiſch wir feiner Zeit be- 
richteten, der Engländer Mr. Wells, hat ſich wieder 
in Monte Carlo niedergelaſſen. Nach einer in Paris 
verlebten Ruhepauſe hat der verwegene Spieler am 
vergangenen Freitag ſeinen Kampf gegen die Bank 
abermals aufgenommen. Nun ſcheint aber Fortuna 
5 überdrüſſig zu fein: er verlor fortgeſetzt im 

rente-et-Quarante wie an der Roulette, im ganzen 
in zwei Tagen 70000 Frcs. Sein berühmtes unfehl- 
bares Syſtem ließ ihn vollſtändig im Stich, und die 
unbarmherzigen Karten ſchlugen nach kurzen, lockenden 
Täuſchungen ſämmtlich fehl. Mr. Wells, der vordem 
mit Einſätzen von ſechs, zwölf und vierundzwanzig⸗ 
tauſend Francs ju arbeiten pflegte, hat ſich nun auf 
ein- und zweitauſend Fres. erniedrigt, ja, er ver- 
ſchmähte es nicht, fünf Louisd'or per Coup zu ſetzen. 
Auf diefe Weiſe En er ſich wieder etwas von feinem 
Berluft und fpielt jedesmal nur kurze Zeit, während 
er früher am Spieltiſch ſaß, fo lange das Cafino ge- 
öffnet war. An feinem „Syſtem“ hält er aber uner- 
ſchütterlich feſt. Im allgemeinen wird gegenwärtig in 
Monte Carlo nicht hoch geſpielt und es ſind wie immer 
nur wenige Gewinner unter den Spielern. 

* [Ueber den unglücklichen Verlauf einer Bären- 
jagd] im Gouvernement er Sr wird Folgendes 
mitgetheilt: Ein bekannter Moskauer Bärenjäger, Fürſt 
Sch., war mit einem Herrn W. nach Nowgorod ge- 
kommen und hatte ſich am Sonntag früh auf die Jagd 


begeben. Bald war ein kapitaler Bär hochgemacht und 
kam auf W. zugetrollt. Statt ruhig zu zielen und los- 
zudrüchen, begann W. im Jagdfieber zu ſchreien, und 
der Bär kehrte um, ſich den Treibern zuwendend. W. 
ſchoß nun eine Kugel auf das Thier ab und verwundete 
es auch. Vor Schmerz ſtieß der Bär ein Wuthgebrüll 
aus, packte mit feinen Pranken ein Baumſtämmchen 
und knickte es wie einen Strohhalm ab, ſchlug dann 
von den Treibern zwei mit einem Schlage nieder, die 
auf der Stelle todt waren, verwundete noch zwei 
andere, deren einer ebenfalls ſeinen Verletzungen bald 
erlag, und fügte, ehe er ganz aus dem Geſichtskreiſe 
verſchwand, noch mehreren anderen Verletzungen zu, 
5 deren Folgen fie theilweiſe heute noch darnieder- 
iegen. 


Standesamt vom 14. Januar. 


Geburten: Regierungs-Botenmeiſter Karl Budzins ki, 

— Barbier und Friſeur Hermann Arndt, T. — 
Arbeiter Joſef Mlynski, S. — Schmiedegeſelle Franz 
Rohde, T. — Kutſcher Friedrich Eduard Preuß, S. — 
Eiſenbahn-Bureau-Aſſiſtent Eduard Jahn, S. — Schuh- 
machergeſelle Albert Bendig, S. — Mechaniker 
Buſch, T. — Maurergeſ. Karl Albrecht, S. — A 
Hermann Julius Uſtravowski, T. 

Aufgebote: Kaufmann Samuel Leiſer Goldſtein zu 
a. a./ S. und Lucia Michaelſon hier. — Arbeiter 

ichael Czupkowski und Pauline Albertine Schal- 
domwshi, geb. v. Lewinski. 

Heirathen: Arb. Theodor Johannes Dierks und 
Eliſabeth Dreher. — Reſtaurateur Rob. Oskar Zliegner 
und Johanna Marie Franziska Orlowski. 

Todesfälle: Hofpitalit Friedrich Eduard Bauer, 91. 
— Wittwe Malwine Philippine Tröger, geb. Parthey. 
82 J. — Frau Amalie Julianne Minuth, geb. Spindler, 
67 Jahre. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 14. Januar. (Abendbörſe.) Deſterr. 
Creditactien 251. Franzoſen 253½, Lombarden 80¼, 
Ungar. 4% Goldrente 92,00, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: matt. 

Wien, 14. Januar. Oeſterr. Creditactien 292,37, 
Franzoſen 289,75, Combarden 91,50, Galizier 210,25, ung. 
4% Goldrente 106,80. — Tendenz: ruhig. 

Paris, 14. Jan. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
96,05, 3% Rente 95,15, 4% ungariſche Goldrente 
91,37, Franzoſen 630,00, Combarden 216,25, Türken 
18,62½, Aeanpter 478,12, Tendenz: matt. — Roh- 
zucker loco 880 39,25, weißer Zucker per Januar 
41,00, per Februar 41,37½, per März-Juni 42,12 ½, 
per Mai-Kuguſt 42,50. Tendenz: ruhig. 

London, 14. Januar. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
9513/16, 4% preuß. Confols 105,00, 4% Ruſſen von 1889 
92%, Türken 18%, ungar. 4% Goldrente 90%, 
Aegypter Ybl/. Platzdiscont 2 3. — Tendenz: ruhig. 
— Havannazucker Nr. 12 16¼, Rübenrohzucker 14/8. 
Tendenz: matt. 

Petersburg, 14. Januar. Wechſel auf Tondon 3 M. 
102,10, 2. Ortentanleihe 1028, 3, Orientanleihe 103. 


London (60 Tage) 4,83 ¼. 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,21¼8, W 
(60 Tage) 948, 4% jundirte Anleihe 116½, 
Pacific-Actien 94, Central-Pacific-Act. 34, Chicago- 
u. North-Weſtern-Actien 117, Chic. Mil- u. St. Paul- 
Actien 81%, Illinots-Central-Act. 10842, LCahe-Shore- 
Michigan-South-Actien 1217/8. Louisnile u Naſhpille- 
Actien 81, Newy. Lake Erie- u. Weſtern-Actien 328,8, 
Newy. Central- u. Hudſon-River-Act. 115½, Northern⸗ 
Paciſic-Preferred- Act. 67⅛8, Norfolk - u. Weſtern-Pre⸗ 
ferred-Actien 53½, Atchinſon Topeka und Santa Je- 
Actien 437 6, Anion-Pacific-Actien 487, Denver - u. Rig- 
Grand -Breiered-Actien 45 /. Silber - Bullion 92/8. — 


Rohzuder, 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig. 
Danzig, 14. Jan. 1 ruhig, zung 
it 14,40/60 M Bafis 889 Rendement inc. Ga 
era , Mitsss S eee 
u 18. „ art. S (ai > 
1 } Jebr. 15,10. do. 
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Produktenmärkte. 
Königsberg, er (v. Portatius u. 47288 


Roggen per 1 6; 
212, 114% 213, 119% 216 N per 1 . Ge 
per 1000 Kilogr. rohe 155. 156, 158 M bez. — Hafer 
per 1000 Kar. 148, 151 MM e — Erbſen per 1 
Kilogr. weiße ruſſ. 125, 130, 131, fein 157,50, Victoria 
e3., graue ruff. 122 bis n 


1 
ilo ruſſ. — 130,50, 


per 1000 Kilogr. feine ruſſ. 183, 185, ez. 
mittle ruſſ. 150, 154, 159 M bez, geringe ruff. ab Boden 
102 M 0 Kilogr. ruſſ. 185 — 
Dotter per 1009 Kilogr. ruſſ. gering 110, Hanfſaat ruff. 
197, 198, 198,50, 200 M bez. — Kleeſaat per 1000 
Kilogr. rolhe ruſſ. 50, 51, 52 U bei. — Spiritus per 
10000 Liter % ohne Zah loco contingentirt 66¼ Ak Gd. 
nicht contingentirta7 / M Gd., per Jan. nicht contingentirt 
ya M Gd., per Januar-Mär: nicht contingentirt 


bez, — Die Not 
etreide gelten kranſito. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 14. Januar. Wind: M. 
Geſegelt: Rudolf (SD.), R. Totte, Stettin, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


er P i 
Lieferung nichſ contingentirt 471 
en für alice Bett e see 


2 Münz a. Leipzi lachte 
a. Berlin, Prod back a. Amfterdam, dewalb erlin, 
Goltz a. Berlin, Lewy a. Hechingen, Böhme a. Dresden, 
Weitke a. Neuſalz a. O., Schattenberg a. Charlotien- 
burg, Blumenthal a. Berlin, Bielenberg a. Hamburg, 

einicke a. Düren, Hamann a, Dresden, Roſenberg a, 

ien, Scheffels a. Crefeld, Sternberg a. Berlin, Gchaar- 
ſchmidt a. Hamburg, Neufeld a. Frankfurt, Kaufleute. 
Kotel du Nerd. o. Müllern g. Soßnow, Kammer- 
unker. Jacobſen a. Hamburg, Director, 5. Hownacki a. 

euenburg, Bürgermeiſter. 1 ‚a. Greifswald, 
Conſul. laß _a Breslau. ichaelis a. Breslau, 
Weißenberg a. Berlin, Epftein a. Berlin, Jacobſohn a. 
Berlin, Kaltenbrunn g. Breslau, 
Gtrubelt a. Kamnitz, Thore 
Königsberg. Eckersdorff a. 
Berlin, Rofenfeld a. Thorn, 
a. Treuen i. D., B 


ig, Kirchner 
— 


Derantworsume Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Citerariihes 
. Nöner, — den lohalen und provinztellen, Handels-, Marine- 
nd den übrigen redacttoneken Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
welt! Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Bekanntmachung. 


1. Die Umlegung des Provinzial-] 
ſtraßenpflaſters in Oliva in Länge 


Vom 18. bis 23. Januar 1892 


Gewinn - Plan. 


n 228 m, veranſchlagt auff; 
e , een, „ 1 a 600 000 600 000 Mk. 20 a 5000 - 100 000 Mark unwiderruflich Hauptziehung 
pollen ker era auf 6562 U 2030 1 a 300 000 - 300000 - 30 a 3000 = 9000 - . 11 - u 
Montag, ben 18.3anuar 1892, 1a 125 000 = 125000 - 50 a 2000 = 100000 - j U 
a ee © 1 a 100 000 100 000 — 100 a 1000 = 100 000 - MIN 10 j |\ AV] * | 0 
ä . / 
Koſtenaaſchläge, allgemeine und a — — a == = 1 2 5 1 = 
perbeinelem Baccau nur iin 1 4 30000 - 30000 1000 a 200 200 000 : ae © ao mar Mm 8.40. M. 420. 
ae Gchreibhoſten mei. 5 3 0 25 000 = 75000 x 2000 a 100 = 200 000 a (Porto und amtliche Liste 50 8 empfiehlt und versendet so es a 
il as wo te) 4 a 20000 - 80000 - | 3000a 75-2500 „ D. Lewin, Bank- u. Lotteriegeschäft, 
zur Ber lem nee 6 a i0000 = 60000 - 6000 a 50 = 300 000 Berlin C., Spandauerbrücke 16. — Neustrelitz, 
ur oben bejeichneien Zeit dere 9 e r Nene resse 
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effnung in Gegenwart der etwa 

erſchienenen Bieter erfolgen wir 
Der Zuſchlag bleiht dem Herrn 

Landesdirektor vorbehalten. 

Neuſtadt Weitpr., 

den 8. Januar 1892. 
Das Provinzial-Bauamt. 


Peters. (6230 „4 5 2 2 2 
Bekanntmachung. beutsche Antisklaverei-Lofterie. 
Walt in e lt einem abe & 5 Hauptziehung 18. bis 23. Januar er. 
bundene Burenuaifiienienfteiteiid 1 Gewinn 600,000 M. 20 Gewinne a 5000 M. 
* m Lesben e. 5 57 300,000 M. 30 — a 3000 M. 
tache durchaus erfahrene und ge- * 55 125,000 M. 50 52 a 2000 M. 


1 
zum 16. Februar cr. dauernd an- 1 
1 
1 1 it 
Lebens sauf und Bae neten: - „ 100,000 M. 100 > 
1 
1 
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Der prompte Versand der Loose 
hl von it 


Gewinne Ik. 


N 8 Br 
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& £ se: 
ar. für Berlin: „Goldquelle Berlin“, für Neustrelitz: 3 Neustrelitz“ 
e : 


erlin wie von N 


Sämmtl. ohne Abzug zahl 


Die Weſtpreußiſche = 


> 
8 
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Landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe 


| 
| zu Danzig, Yundegafje 1061107, 
ahlt für Baar-Depofiten 

auf Conto A. jetzt 2 Prozent Zinſen jährlich frei von allen 
Speſen, 

beieiht gute Effecten, 

beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten 


per 
15 Langen- 
hr x. erfr. 


„wei. d 2 
ftändige urchaus ſelbſt 


Verkäufer 


der Manufactur- u. Con. 
jectionsbranche finden bei 


27 


1000 M es tie dh N von 15 pf. pro 100 Markiig hohem Galair ver 9 
5 alete Sc 10 8 worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und mem: 
as anbringen. 8 59 50,000 M. 300 952 500 M. Erſtattung der Börſenſteuer, D. Loewenthal's 


. 1 löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 2 
Lerechnek pro Jahr für Aufbewahrung von offen depo- 


nirten Werthpapieren 50 Pf. pro 1000 Mk., für Wert- 
Cigarren-Agent 


Marienburg, 13. Januar 1892. 8 
Der Magiſtrat. 8 ng. 
Sandfuchs. (61575 


a 
a 
= 40,000 M. 500 1 a 300 M. 
30,000 M. 1000 7 a 


BERN _ —— 5 
ein Burequaffifient, |) 2Gewinnea 25,000 M. 200 „ a 1090 } 
wei 52 8 i f 
, , BG Bun (fen Tanbntärnelsorn 
feng arbeiten katın, wied 6 „ d 10,000 M. 6000 a a 50 M. & 9595 
x 95 = * D = Haaf 

1 | Originalloose 42 N., % 21 M., 1, 8,40 M., 10 . 20 M. 

chenden 5 8 5 : b 
ein felbfigeiärrichener Lebens Porto und Liste 50 Pfg. 5 
lauf un 


eugniffe beizufügen. > i 4 8 
Der Antritt kann womöglich] E NH { Kaiser-Wilhelm- | 
fofort erfolgen. (62760 J H dt 5 | ; 

Neuteic Weſtyr., 8 > 18ell AT 7 ei in „ Strasse 49. 

den 12. Januar 1892. 
Der Bürgermeiſter. 
r 


Reichsbank -Giro-Conto. Telegr Adr.: „Glücksurne“ Berlin, 


a * 


r e e 


Hauptgewinn 600000 Mk. 


3 a 90 , 100 N 

a 25 . 30 & bis 80 Unte 
tür Herren und Damen a 80.3 90 3, 100 Mi, 1,2 
Al bis 2,00 At. Flanelle und Frifaden a 95 60 8 
1.00 M. Handtücher, Servietten, Ziichticher, Unterröcke, 
Taſchentücher, alles 25 bis 30 % billiger wie früher. 


Sonnabend 


Sammelladung Petry, g 'arnap 9 F [ \ 

nach 1257 Ss e Ziehung am 18.— 23. Januar. Hermann Fel ner, Holzmal 19. Ein Heizer 
Thorn, _._ Seiligegeiftsaffe, Zehntel Cooſe 4,20 Mk. 2 gelte! "Offerten sub FM. van 

Bromberg. x. Spranger’scher Lebenshalsam find zu haben in der Danzigs beste Seife! Gäleudenau bei Brombere. 


g 7 7 9 9 nne Derrkhoftiihe Loch. 
Burli 5 Seile mil Der Sale J 
Haut u. Schönheitspflege. e 


von jetzt an in allen besseren Parfüme 
Brodbänkeng. 43 


Rundschau. 


Gebr. Harder. K ene ans, Expedition der Danziger Zeitung. 
n Berlag von Auguft Hirſchwald in Berlin. 
1 5 st a e Januar 1892 W . 
zu. ars) Hygienische Rundscho 
EEE De EEE Hy PR TIME,  geruseen g 4 > 
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